


einer großen Angst, denn ich weiß nicht, ob
Richten über Verbrechen und Ketzereien zu
meinem prunkhaften Papsttum gehört oder in
diese, durch einen kleinen Lichtkreis erhellte
Zelle, in der ein alter Mann schlicht die
Hände faltet. Und ich bin auch unruhig wegen
deiner Grabstätte; sie ist immer noch von
Ungläubigen umgeben. Man hat sie ihnen
noch nicht abnehmen können. Niemand hat
Dein Kreuz nach dem Heiligen Lande
getragen. Wir sind in Untätigkeit versunken.
Die Ritter haben ihre Waffen niedergelegt
und die Könige können nicht mehr befehlen.
Und ich, Herr, klage mich an und schlage
gegen meine Brust: ich bin zu schwach und zu
alt.

Jetzt, Herr, höre auf dies zitternde
Flüstern, das aus dieser kleinen Zelle meiner



Kirche zu Dir dringt und rate mir. Seltsame
Nachrichten haben mir meine Diener
gebracht, von Flandern und Deutschland bis
zu den Städten Marseille und Genua.
Unbekannte Sekten entstehen. Durch die
Städte hat man nackte Frauen laufen sehen,
die nicht redeten. Diese stummen
schamlosen Weiber zeigten empor zum
Himmel. Mehrere Wahnsinnige haben auf den
Märkten den nahen Untergang gepredigt. Die
Einsiedler und umherziehenden Mönche sind
voller Aufregung. Und mehr als
siebentausend Kinder sind, ich weiß nicht
durch welche Zauberei, aus den Häusern
gelockt worden. Siebentausend befinden sich
auf der Landstraße und tragen das Kreuz und
den Pilgerstab. Sie haben nichts zu essen; sie
haben keine Waffen, sie sind unfähig und



machen uns Schande. Sie verstehen nichts
von jeder wirklichen Religion. Meine Diener
haben sie befragt. Sie antworten, daß sie nach
Jerusalem gehen, um das Heilige Land zu
erobern. Meine Diener haben ihnen gesagt,
daß sie nicht über das Meer kommen würden.
Sie antworteten, das Meer würde sich teilen
und austrocknen, um sie hindurchzulassen.
Die guten Eltern, die fromm und klug sind,
bemühen sich, sie zurückzuhalten. Sie aber
zerbrechen die Riegel bei Nacht und
übersteigen die Mauern. Viele sind Söhne von
Adligen und Kurtisanen. Es ist ein Jammer.
Herr, alle diese Unschuldigen werden dem
Schiffbruch und den Anbetern Mohammeds
preisgegeben. Ich sehe, wie der Sultan von
Bagdad von seinem Palast aus nach ihnen
späht. Ich zittre davor, daß die Seeleute sich



ihrer Leiber bemächtigen, um sie zu
verkaufen.

Herr, erlaube mir, mit Dir zu reden nach
den Geboten der Religion. Dieser Kreuzzug
der Kinder ist kein frommes Werk. Mit ihm
kann man nicht das heilige Grab für die
Christenheit gewinnen. Er vermehrt die Zahl
der Landstreicher, die an der Grenze des
erlaubten Glaubens herumirren. Unsere
Priester können ihn nicht beschützen. Wir
müssen glauben, daß diese armen Geschöpfe
vom Bösen besessen sind. Sie laufen
herdenweise auf den Abgrund zu wie die Säue
im Gebirge. Wie du weißt, Herr, bemächtigt
sich der Böse gern der Kinder. Einst erschien
er in Gestalt eines Rattenfängers und lockte
mit dem Klange seiner Pfeife alle Kleinen
aus der Stadt Hameln. Wie manche erzählen,



ertranken alle diese Unglücklichen im
Weserfluß; andere behaupten, daß er sie im
Innern eines Berges einschloß. Du mußt
befürchten, daß Satan alle unsere Kinder den
Martern derer entgegenführt, die nicht
unseren Glauben haben. Herr, du weißt, daß
es nicht gut ist, wenn der Glauben sich
neugestaltet. Sobald er im feurigen
Dornbusch erschien, ließest Du ihn im
Tabernakel einschließen. Und als er Deinen
Lippen auf Golgatha entfloh, befahlst Du, daß
er in den Kelch und die Monstranz
eingeschlossen werde. Diese kleinen
Propheten werden das Gebäude Deiner
Kirche erschüttern. Das muß ihnen verboten
werden. Willst Du die empfangen, die nicht
wissen, was sie tun, ohne Rücksicht auf
Deine Geweihten, die in Deinem Dienst ihre


